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L87S

f Paris , 3 . Mürz . Das Ziviltribunat der Seine
! hat die Entschädigungsiorderungm der türkischen Regierung

an das Konsortium „ Comptoir d'
escompte , Danque de Paris

und Hirsch " abgewiesen .

f Stockholm , 3 . März . Der Reichstag verwarf die
Regierungsvorlage betreffs der Abänderung der auf die Mili -
tärangelcgenheiten bezüglichen Bestimmungen des Grundge¬
setzes ( Z 80 ) und nahm statt derselben die im vorigen Jahre
eingebrachte , aber damals verworfene Regierungsvorlage be¬
treffend die Militärvrganisation an .

Deutschland .
* Berlin , 2 . März . Der Bundesrath beschäftigte sich ,

wie wir zur Zeit gemeldet haben , vor einigen Wochen mit
einem Gesetzentwurf über die gegenseitigen gewerblichen

l Hilfskassen , welcher die Verhältnisse der Kranken - und
j Sterbekassen , insbesondere auch der gewerblichen Kassen dieser
! Art zum Gegenstände hat und dazu führen soll , den Begriff
i der Hilfskassen im Sinne des tz 141 der Gewerbeordnung

zu fixiren . Auf den Antrag des Reichskanzler - Amtes hat
der Bundesrath beschlossen, daß über diesen Entwurf , bevor
er von ihm in Berathung genommen wird , zunächst das
Urtheil einiger mit den praktischen Verhältnissen des Hilfs -
Kassenwesens vertrauter Männer eingeholt werde . In Aus¬
führung dieses Beschlusses hat das Reichskanzler -Amt vor
einigen Tagen die betreffenden Aufforderungen an mehrere
Persönlichkeiten ergehen lassen , unter denen sich auch Mit¬
glieder des Abgeordnetenhauses , wie der Geh . Regierungs¬
rath Jacobi (Liegnitz ) u . A ., befinden . Der Einladung zur
gutachtlichen Aeußerung ist der Entwurf mit dem Bemerken
beigefügt , daß es für die mit der Materie Vertrauten keiner
näheren Mvtivirung über Zweck und Tragweite der näheren
Bestimmungen des Gesetzes bedürfe , dagegen ist in fünf
Punkten eine nähere Erläuterung des Entwurfs zu dessen
Beurtheilung beigegeben . Da ist vor Allem als Grundsatz
aufgestellt , daß die Vorschriften des Entwurfs Anwendung
finden sollen nicht nur auf die auf freie Vereinbarung , son¬
dern auch auf die durch amtliche Anordnung hervorgcrufenen
Kassen , und zwar eben sowohl auf die erst in Zukunft zu
gründendm als auf die bereits bestehenden Kassen , auf letztere
nach einer von der Zentralbehörde zu bestimmenden Frist .
Der zweite Punkt verbreitet sich über die Eintrittsgelder , die
im Sinne des Entwurfes lediglich zur Deckung der mit der !
Aufnahme neuer Mitglieder verbundenen andern sachlichen !
Ausgaben dienen sollen . Im Weiteren verbreitet sich Punkt !
3 über die Zulässigkeit von Carenzzeiten , Punkt 4 über den i
Unterstützungsbetrag , Punkt 5 über die Abfindung ausschei - ^

dender Mitglieder ( K 15 ) . Die zur Begutachtung des
Entwurfs herangezogenen Personen sind ersucht worden , ihr
Votum möglichst bald abzugeben , und zwar in einer eine
fachen und kurzen Formulirung derjenigen Punkte , in welchen
sie eine Abänderung der Vorlage für wünschenswerth halten ,
und derjenigen Gründe , aus welchen dies geschieht .

* Berlin , 2 . März . Es bestätigt sich , daß die letzten
Berathungen des Ministeriums unter dem Vorsitze des Mini¬
sterpräsidenten Fürsten Bismarck sich nur mit den gesetzlichen
Maßnahmen gegenüber solchen Mitglieder » der gesammten
katholischen Geistlichkeit beschäftigt haben , welche nach der
jüngsten päpstlichen Encyklica den preußischen Landes -

gcsetzen den Gehorsam verweigern würden . Als Resultat der
Bcrathungcn wird ein Gesetzentwurf bezeichnet, den der Kul¬
tusminister Falk schon in einer der nächsten Sitzungen des
Abgeordnetenhauses vorlegcn dürfte und der , wie Abgeord¬
nete wissen wollen , auf die Entziehung des Staatsgehalts
für rcniteme Geistliche hinauslaufen möchte, also eine Sus -
pendirung der Bulle 4 -, -.» Iwo « nuus «»« involviren würde .

Bei dem Reichskanzler waren mit dem Präsidium und
den Schriftführern des Abgeordnetenhauses noch etwa 12
Mitglieder desselben gestern zum Diner geladen . Der Fürst
war in heiterster Stimmung ; Niemand hatte den Eindruck ,
als ob die geringste Aendcrung in des Fürsten Stellung ein -
trcten würde . — Die Budgetkommission erledigte den Unter¬
richtsetat und bewilligte darin die von der Regierung zur
Aufbesserung derElemcntarlehrer - Geh älter geforderten
drei Millionen Mark Zuschuß . — Die „Nat .-Ztg . " meldet ,
es beabsichtigen die vereinigten Kabelgesellschaften ( für
Deutschland die vereinigte deutsche Tclcgraphen - Gesellschaft ) ,
die Kabelgcbühren für Depeschen nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika vom 1 . Mai an auf die Hälfte des bis¬
herigen Tarifs von der enropäischei ? Küste ab — auf 2 Mark
per Wort — herabzusetzen . In wie weit schon vor Abän¬
derung der bisherigen Bestimmungen der internationalen
Konvention in Petersburg die Berechnung nach Einzelworten
auf Depeschen unter 10 Worten statt der bisherigen Einheit
von 10 Worten zu gestatten ist , unterliegt zur Zeit der
Prüfung und Entscheidung der Generaldirektion der Tele¬
graphen .

* Berlin , 2 . März . Vor einigen Tagen ließ sich die
„ Times " aus Wien telegraphiren , die kleineren Staaten unter¬
handelten unter sich über gemeinsame Schritte bezüglich der
St . Petersburger Konferenzen , sowie über die Lage ,
welche der Opposition durch Fortfall der Führung Englands
geschaffen worden sei. Dieser schon in der äußern Erscheinung
sehr problematischen Nachricht tritt der Brüsseler Korrespon¬
dent der „ Nat . - Ztg ." entgegen . Er schreibt unter dem 26 .
v . Mts . :

„ Ich weiß nicht, inwieweit die englischen Leser des Weltblattes geneigt
sein möchten , sich ähnliche Märchen aufbinden u lassen, namentlich
nachdem die Bemerkungen des Fürsten Gortschakofs in Betreff der Ant¬
wort Lord Derbys auf das russische Rundschreiben die Vorliebe Eng¬
lands für die Kleinstaaten so gründlich aus ihr richtiges Maß zurück-
geführt haben . Denjenigen aber, welche früher von den Verhandlungen
der Brüsseler Konferenz Kenntniß nahmen , möchte sich die Frage auf .
drängen , warum Großbritannien denn nicht bereits bei diesen Verhand¬
lungen die Führerschaft der Opposition übernahm , statt sich denselben
gegenüber Passiv zu «erhalten . Die betreffende Angabe ist den» auch
eben so wenig begründet , als die weitere Behauptung der . Times "
es fänden zur Zeit Unterhandlungen zwischen den betheiligten Klein¬
staaten zur Vereinbarung eines gemeinsamen Auftretens statt. Höchstens
wurde von einigen derselben bei den anderen Erkundigung über ihre
auf der Petersburger Konserenz zu beobachtende Haltung eingcholt .
Diesbezügliche Unterhandlungen haben aber nicht stattgefunden . Daß
die Kleinstaaten im Gegenthcil ganz unabhängig von einander vorzu >
gehen gedenken , möchte bereits aus dem Umstande hervorgehen , daß
wie ich aus bester Quelle erfahre, die diesseitige Regierung verschie¬
denen Juristen , Militärpersonen und Professoren , das ganze auf die
erste Konferenz bezügliche Material mit der Bitte überreichen ließ , sich
gutachtlich über den bereits vereinbarten Entwurf zu äußern . Das
Gouvernement erhielt bereits verschiedene wichtige Denkschriften . Ander ,

Amtlicher Weit .
Seine Königliche Hoheit der Hroßher ; og haben Sich

unter dem 24 . Februar d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Königlich Preußischen Hofrath Nr . p

'iü . Friedrich Ger¬
hard Rvhlss in Weimar das Ritterkreuz erster Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit derHroßherzog haben unterm
25 . Februar d . I . gnädigst geruht ,

den Dampfschifffahrts - Verwalte " Richard Devrient in

Konstanz zur Hauptverwaltung der Eisenbahn -Magazine zu
versetzen und

den Güterverwaltcr Ludwig Gotha in Basel zum Dampf¬
schifffahrts - Verwalter in Konstanz zu ernennen .

MchL-Amtücher Weil.
Telegramme .

ff Berlin , 3 . März . Auch die „ Nordd . Ällgem . Zeitung "

knüpft an die Mittheilung , daß die französische Regierung
zur Beschaffung guten Materials für ihre Kavallerie bei Ge¬
legenheit der Armeeorganisation den Auftrag zum Ankauf
von 10,000 Pferden in Deutschland gegeben habe , die Hoff¬
nung , daß bei den volkswirthschaftlichen Bedenken , die eine
solche Masscnausfuhr inländischer Pferde erregen müsse , durch
geeignete Maßregeln Seitens der Regierung vorgebeugt werde .

ff Stuttgart , 3 . März . Wie der „ Schwäbische Merkur "
vernimmt , wird der Zusammentritt deswürttembergischen
Landtages am 15 . März erfolgen .

ff Prsth , 3 . März . In den beiden Häusern des Reichs¬
tages wurde ein kaiserl . Rescript und Dekrete betr . die
Kabinetsnenbildung verlesen , worauf das neue Ministerium
sich vorstellte . Der Ministerpräsident Wenckheim trug ein
Programm vor , in welchem betont war , daß er Männer
beider Parteien gewonnen , deren Mitwirkung zu der Erwar¬
tung berechtige , daß die Gesetzgebungsfunktion nach dem Aus¬
gleich der Parteigegensätze segensreich sein werde . Im Untere
Hause erklärte Sennyey , er und seine Gesinnungsgenossen
würden eine unabhängige Haltung einnehmen , nur eine
loyale Opposition üben und während der Ucbergangsschwierig -
keiten die Regierung unterstützen . Lonyay erklärte Namens
feiner Gesinnungsgenossen , daß dieselben dir den Bedürfnissen
des Landes entsprechenden Regierungsvorlagen unterstützen ,
sonst aber eine selbständige Haltung bewahren würden . Der
neue Minister Bela Berczel legt den Vorsitz des Unterhauses
nieder . Ghyczy , durch stürmische Zurufe zur Uebernahme des
Präsidiums ausgefordert , dankt für das Vertrauen des Hauses ,
macht aber darauf aufmerksam , daß die Wahl des Präsidenten
im Sinne der Hausordnung stattfinden müsse . Nach Bekannt¬
gabe der Manbatsniederlegung Seitens der neuen Minister
wird die Sitzung geschlossen. In der am Freitag stattfinden¬
den nächsten Sitzung wird die Wahl des Präsidenten vorge¬
nommen .

ff Bukarest , 3 . März . Angesichts der andauernden Un¬
terbrechung des Verkehrs beräth die Kammer einen Gesetzent¬
wurf betreffs Fristverlängerung der Prozesse .

L Reklame .
(Fortsetzung aus Nr . 53 .)

Wir lassen die beiden Vettern ihre Besprechung , die für uns nur
bereits Bekanntes enthält , ruhig zu Ende bringen und folgen nun¬
mehr dem Doktor Osterland nach dem Hotel Jstvania 's .

Es war gegen drei Uhr Nachmittags , als er hochklopfenden Herzens
die Treppe hinauf stieg. Im Vorzimmer traf er die Kammerfrau ,
welche ihn sogleich meldete. Osterland suhlte , daß er in diesem Augen¬
blicke im Begriffe stand , den entscheidendsten Schritt in seinem Leben
zu thun . Es überkam ihn ein Gefühl wie Schwindel . Als sich aber >
die Thür öffnete und Jstvania — oder vielmehr Stefanie — strahlend
von Jugend und Schönheit , auf ihn zutrat und ihm die Hand zum
Gruße bot , wichen mit einem Male alle Beklemmungen . Osterland
erfaßte diese kleine, weiße , ihm von früher her noch gar wohlbekannte
Hand und drückte einen glühenden Kuß darauf .

„ Nehmen Sie Platz, lieber Doktor " — sagte Stefanie , deren Stimme
eine leichte Erregung nicht zu bemeistern vermochte . — „Unsere zweite
Begegnung ist vielleicht kaum minder ungewöhnlich als die erste, denn
ohne Zweifel sollte ein junges Mädchen einen Besuch , gleich dem
Ihrigen , nur unter der Aegide ihrer Gardedame empfangen . Wir find
jedoch" — setzte sie lächelnd hinzu — „bereits einigermaßen an Un¬
gewöhnlichkeiten gewöhnt , und so wollen wir uns denn in Gottes
Namen über die Formalitäten hinwegsetzen . Als», seien Sie mir herz¬
lich willkommen , lieber Doktor !"

„ Gräfin Jstvania " — erwiderte Osterland , indem er sich der Stifts -
dame gegenüber niederließ — „wenn Sie wüßten , mit welcher Sehn -
sucht ich diesem Augenblick, der wich so namenlos glücklich macht, ent¬
gegengesehen Habel"

„ Sie haben also wirklich zuweilen an Ihre « Schützling vom Mas¬
kenball gedacht? " — fragte Stefanie mit schelmischem Blick.

Okerland drückte einen neuen Kuß auf die Hand , die man chm noch
nicht entzogen hatte.

„ Glauben Sie , man könne Sie vergessen , Gräfin , wenn man Sie
einmal gesehen hat ?" — erwiderte galant der Journalist .

„Gesehen ? Aber Sie sehen mich ja heute zum ersten Male ! " —

sagte Jstvania lachend. — „Wahrhaftig ! Unter seltsameren Umständen
wurde schwerlich jemals eine Bekanntschaft gemacht , als die unsrige ,
und noch seltsamer ist es , daß der Zufall Ihnen auch meinen Bruder
so wunderbar in den Weg warf . Ich kenne aus Oedön 's Mitthei -
lungen die ganze Geschichte."

„ Seltsam ist es in der Lhat " — sagte Osterland . — „ Aber was
ist, genau genommen , nicht seltsam in dieser Welt ? Wie häufig geschieht
es, um ein ganz triviales Beispiel anzuführen , daß man in einer gro¬
ßen , volkreichen Stadt gerade demjenigen Menschen in den Weg läuft ,
den man am allerwenigsten zu treffen wünschte ! Das nennen dann
die Leute einfach „Pech" und wundern sich nicht weiter darüber . Weß -

halb sollte man sich also über ein glückliches Ungefähr wundern ? "

„ Sie haben Recht , lieber Doktor ! Mr , als Frau , bleibt es dabei
unbenommen , in dem, was Sie Zufall nennen , noch etwas mehr als
Zufall zu erblicken."

Dem Doktor wurde es bei diesen Worten ganz schwül um 's Herz .
Sein Blick heftete sich fragend und fast ängstlich aus die schönen Züge
Stesanien 's . Osterland fürchtete , sich unsterblich lächerlich zu machen ,
wenn er den Ausspruch in dem Sinne deutele , der ihm der wünschens -
wertheste schien.

„Nicht nur die Frauen , sondern auch die Poeten haben das Recht ,
abergläubisch zn sein " — sagte er . — „ Und ein Stückchen Poet bin ich
auch. Also bekenne ich mich mit Freuden zu Ihrem Glauben , Gräfin !"

. Sie find ein ganzer Poet , Doktor " — erwiderte Jstvania — „und
das ist es , was mich schon im ersten Augenblicke zu Ihren Gunsten
stimmte . In mir lebt gleichfalls ein Stück Poesie , wenn ich auch
niemals zur Feder gegriffen habe , um meinen Empfindungen Form
und Ausdruck zu verleihen . Doch davon wollen wir nicht sprechen.
Unsere Zeit ist gemessen. Schon der morgige Tag führt Sie von hier

in einen großen , entscheidungsschweren Kampf . Sie sind berufen zur
heiligsten Pflicht des Mannes , zur Vertheidigung de- Vaterlandes . Das
ist ein bedeutungsvoller Moment !"

„ Ja wohl ! Es wird ein langes , ein furchtbar blutiges Ringen wer¬
den " — sagte Osterland ernst. — „ Gar Mancher , der jetzt begeistert
zu den Fahnen eilt, wird nicht mehr zurückkchren . Vielleicht ist auch
mir dieser Loos beschicken! Sei eS d'rum ! Ich bin zwar kein Held
von Profession , Gräfin , aber ich kenne meine Pflicht ! Um wie viel
froher würde ich jedoch dem ungewissen Schicksale entgegcngehcn , wenn
ich die Ueberzeugung mit mir nehmen dürste, daß . . ."

Osterland vollendete nicht. Der Abstand zwischen seiner socialen
Stellung und der seiner Geliebten erschien ihm m diesem Augenblick
als ein so ungeheurer , daß er das entscheidende Wort nicht auszuspre -
chen wagte .

„ Warum fahren Sie nicht fort ?" — sagte Jstvania ruhig .
„ Gräfin !" — rief der Journalist . — „Es gibt Dinge , die sich viel

schwerer aussprechen , als empfinden lassen. Ich fürchte, mich grenzen¬
los bloßzustellen , wenn ich Ihnen jetzt sage, was ich denke."

„So kaffen Sie mich Ihre Worte vollenden " — sagte Jstvania er-
röthend . — « Sie meinen , Sie gingen beruhigt Ihrem Schicksale ent¬
gegen , wenn Sie wüßten , daß meine Lieb« Sie begleitete . Habe ich
Recht ?"

„ Stefanie !" — stammelte der Doktor in athemloser Spannung .
„ Ich habe in meinen Briefen an Sie niemals aus « einen Empfin¬

dungen ein Hehl gemacht" — sagte Jstvania — „ich werde es auch
jetzt nicht thun . Noch bin ich Ihnen die Erklärung schuldig , wie e-
kam, daß Sie mich damals allein auf dem Balle trafen . ES war ein
leichtsinniger Streich , ein eoup äe täte , der mich in jener Nacht da¬
hin führte . Aber in ernsten Sachen bin ich darum doch nichts weniger
als leichtsinnig . Wenn ich nach unserer ersten Begegnung die flüchtig
angeknüpsten Beziehungen nicht salleu ließ , so ist dies wohl der best
Beweis dafür , daß Sie mir nicht gleichgiltig find." (Forts , folgt .)



Gutachten stehen noch aus , es wird denselben aber in Bälde entgegengesehen .
Und eS entspricht schließlich nur eine Aeußerung des Londoner Blattes der

Wahrheit , nämlich die, daß sich sämmtliche Kleinstaaten — trotz ihres

angeblichen Bedauerns der Abwesenheit Englands — bei der Peters¬

burger Versammlung betheiligen werden ; eine Angabe , die auch mir

zugegangen ist."

Aus der Provinz Nassau , 2 . März . Vorgestern
wurde in den evangel . Kirchen des Regierungsbezirks eine

Ansprache des k. Konsistoriums an die Glieder der
Gemeinde verlesen , in welcher dieselben aufgesordert werden ,
nach altkirchlicher Sitte und Ordnung an Taufe und Trau¬

ung festzuhalten . Was die kirchliche Trauung betrifft , so
sind die Geistlichen natürlich bemüht , dahin zu wirken , daß
dieselbe gegenüber der bürgerlichen in ihrem bisherigen An¬

sehen nicht geschädigt werde . Hi " und wieder soll es sogar
Vorkommen , daß den bürgerlich Getrauten Seitens des Geist¬
lichen zunächst die Frage , ob sie als „ Brautleute " (und nicht
als Eheleute ) erschienen seien , vorgelegt wird . Ob im Fall
einer Verneinung dieser Frage die kirchliche Einsegnung un¬
terbleibt , haben wir nicht in Erfahrung bringen können .

Z Straßburg , 3 . März . Zur weiteren Beleuchtung des

gestern berührten Zwischenfalles bezüglich einer von Hrn .
Universitätsprofessor I) - . So hm gehaltenen Vorlesung über

Kirchenrccht und >o die Mai - Gesetze erfahren wir heute , daß
die akademischen Hörer der Vorlesungen des Professor Sohm
an denselben eine Adresse richteten , welche den erwähnten Vor¬

gang in durchaus unanstößiger und ohne Zweifel glaubwür¬
diger Form festgestellt und dem geschätzten Kirchenrechts - Leh-
rer das Vertrauen der akademischen Jugend auf das Ent¬

schiedenste ausspricht . Einschlägige Erklärungen sind dem

Vernehmen nach von betheiligter Seite auch jenen Zeitungen
zugegangen , welche die erste den Prof . Sohm belastende Er¬

klärung brachten . — Ueber die nun einmal zur stehenden
Frage gewordene Stadterweiterungs - Angelegen -

heit erfahren wir heute , daß die Hoffnung , die Arbeiten zu
diesem Zwecke würden in irgend erheblichem Umfange schon
in allernächster Zeit beginnen , wahrscheinlich als eine sehr
sanguinische bezeichnet werden muß . Wenn die uns zuletzt
gewordenen Andeutungen zutreffen , hängt die ganze Sache
noch insoferne in vollständiger Schwebe , als bis jetzt eine

Entscheidung der Stadt , ob sie auf den betr . eventuell gehal¬
tenen Reichstags - Beschluß einzugehen gedenkt , in bindender

Weise nicht erfolgt ist . Es gewinnt den sicheren Anschein ,
daß mit dem Beginne der Erweiterungsarbeiten jedenfalls so
lange gewartet werden wird , bis jene Vorfrage ihre defini¬
tive Erledigung fand . In militärischen Kreisen hiesiger Stadt

hält man es für wahrscheinlich , daß beim Rücktritte Sr . Exc .
des kommandirenden General v . Fransecky an dessen Stelle
General v . Obernitz in Stuttgart zum kommandirenden
General des XV Armeecorps mit dem Sitze in Straßburg
ernannt wird .

München , 2 . März . Hinsichtlich der Stellung Bayerns
zu dem Gesetzentwurf über die Reblaus - Krankheit kann
die „ Allg . Ztg ." aus zuverlässiger Quelle Folgendes mit¬

theilen . Da nach der Reichsverfassung das Recht der land -

wirthschaftlichen Gesetzgebung nicht dem Reich , sondern den

Einzelstaatcn zukommt , hat die bayrische Regierung sich dem

fraglichen Gesetzentwurf gegenüber ablehnend verhalten . Sie

hat sich aber angesichts der dem vaterländischen Weinbau durch
die Reblaus -Krankheit drohenden Kalamität nicht aus ein

negatives Votum beschränkt , sondern im Bundesrath sich zu
einer Vereinbarung über gemeinsame Vorsichtsmaßnahmen
gegen jenes Uebel bereit erklärt , wodurch im Wesentlichen der

nämliche Effekt , wie durch das Gesetz erreicht , eine Verschie¬
bung der verfassungsmäßigen Kompetenzgrundlagen aber ver¬
mieden worden wäre . Der Bundesrath hat diesen Stand¬

punkt nicht getheilt , sondern dem vom Reichstage beschlossenen
Gesetzentwürfe zugestimmt . Wenn bei der Berathung des Ge¬

setzes im Reichstage eine Erörterung der Kompetenz -Frage
vom Bundesraths -Tisch unterblieb , so lag der Grund hiefür
wohl darin , daß schon damals die Vertreter der verschiedenen
Regierungen im Bundesrath getheilter Meinung über diese
Frage waren , und der Austrag eines Verfassungsdissenses der

Regierungen im versammelten Reichstage doch kaum geeignet
erschienen wäre .

ki München , 3 . März . Se . Maj . der König ließ am l .
d . dem Stiftspropst Or v . Döllinger zu seinem 76 . Ge¬
burtstag , welchen derselbe an diesem Tage feierte , gratuliren .
Sowohl von hier wie von auswärts hat der greise Gelehrte
und Priester zahlreiche und herzliche Glückwünsche erhalten .

fsi Leipzig , 2 . März . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts . ) In einer offenen
Handelsgesellschaft war durch den Gesellschaftsvertrag
bestimmt , der Antheil an dem Gesellschaftsvermögen , welcher
dem Austretenden über seine Einlage hinaus gebühre , solle
in der Art bestimmt werden , daß der Austrctende und die

Gesellschaft je zwei Taxatoren ernenne , von denen dann ein
Obmann gewählt werde ; diese fünf Taxatoren sollten , „ nach
billigem Ermessen " durch Stimmenmehrheit den Vermögens -

antheil fixiren , dursten aber nur aus der Zahl der Gesell¬
schafter gewählt werden . Wegen letzterer Bestimmung wurde
die Klausel von einem Austretenden als ungiltig angefoch -
ten , indem es nicht angehe , daß Jemand Richter in eigener
Sache sei. Es wurde jedoch der Angriff in zweiter und
dritter Instanz verworfen , weil es sich nicht um eine richter¬
liche Entscheidung , sondern um das billige Ermessen eines
redlichen Mannes handle . Aehnliche Klauseln kommen in

Gesellschaftsverträgen sehr häufig vor , um Dritte von dem
Einblicke in die Verhältnisse der Gesellschaft abzuhalten , und

find nunmehr in ihrer Giltigkeit gesichert .
Das Reichsgesetz über die Haftpflicht der Eisen¬

bahnen und Fabriken scheint auch eine nachtheilige Wir¬

kung insofern zu haben , als die Arbeiter im Vertrauen auf
die Entschädigung unvorsichtig werden . So befand sich in
einer Fabrik eine Welle , die sich in der Minute hundertmal
drehte ; an dieser waren zahlreiche Messer mit Schrauben be¬

festigt . Während nun die Maschine in vollem Gange war ,

' wollte ein Arbeiter die Schrauben an einigen Messern fester
! anziehen — das Instrument glitt ab und dem Arbeiter
! wurde der rechte Arm abgerissen . Hierwegen verlangte er
! von dem Fabrikanten Entschädigung um deswillen , weil ihm
^ der Aufseher nicht gesagt habe , daß man bei dem fraglichen
> Geschäfte die Maschine erst zum Stillstehen bringen müsse .

Die Klage wurde in allen drei Instanzen zurückgewiesen ,
indem die fragliche Belehrung als ganz selbstverständlich und
nur die eigene Tollkühnheit des Arbeiters als Ursache des
Unfalles angesehen wurde .

T Leipzig , 3 . März . Wie wir aus sicherer Quelle er¬
fahren , hat der Reichs -Oberhandelsgerichts - Rath He Gold -
fchmidt , früher Professor in Heidelberg — einen sehr vor -
theilhaften Ruf an die Universität Berlin als Professor des
Handelsrechts erhalten und angenommen , so daß er an künf¬
tiger Michaelis nach Berlin übersiedeln wird .

Oefterreichische Monarchie .
^ ^ Wien , 3 . März . Nachdem der Fürst von Ru -
! mänien , die nicht unberechtigte Verstimmung der Pforte

über die in Bukarest geschehene Notifikation des neuen spani¬
schen Königthums mißachtend , die Absicht zu erkennen gege¬
ben , auf diese Notifikation durch einen besonderen Abgesand¬
ten feierlichst zu antworten , haben die Mächte es für ent¬
sprechend erachtet , dem daraus voraussichtlich sich ergebenden
neuen Konflikt vorzubeugen , und deßhalb einerseits nach Bu -

! karrst die Mahnung ergehen lassen , sich des gedachten , die
souzeraine Pforte direkt verletzenden und provozirenden Schrit¬
tes zu enthalten , anderseits aber in Madrid in freundlichster ,
jedoch bestimmtester Weise die Erwartung ausgesprochen , daß
eventuell ein Empfang des Vertreters eines nichtsouverainen
Staates nur in privatester Form stattfinden werde .

Der oberste Gerichtshof hat die Einleitung einer
Disziplinaruntersuchung gegen den Präsidenten des Ober -
Landesgerichts bereits beschlossen. Der Vorsitzende im Pro¬
zeß Ofenheim , an welchen das incriminirte Schreiben gerich¬
tet worden , urgirt dessen ganz privaten Charakter und lehnt
demgemäß die Mittheilung des Originals beharrlich ab , der
Verfasser des Schreibens aber versichert , keine Abschrift zu¬
rückbehalten zu haben .

Pesth , 2 . März . ( Allg . Ztg .) Die wichtigsten Punkte
des Programms des neuen ungarischen Kabinets sind : die

z Herstellung der Ordnung des Staatshaushalts im Rahmen
des bestehenden Systems , die Reform der Verwaltungsge¬
richtsbarkeit und der Justiz , die Verbesserung und Verwohl -
feilung der Prozeßordnung und des Konkurs - und Kriminal¬
verfahrens , die Verbesserung des Eisenbahn - Systems und die
Vereinigung der kleineren Bahnen , die Steigerung der Erträg¬
nisse des Staats ohne eine Erhöhung der Steuern , die theil -
weise Verpachtung der Eisenbahnen , Bergwerke und Eisen¬
hämmer , die Wiederherstellung der Domestikalsteuer , die un¬
verzügliche Inangriffnahme der Bank - Frage , die eventuelle
Veräußerung der Staatsgüter und die Schonung der Steuer¬
träger . Eine Steuererhöhung soll nur dann cintreten , wenn
alle Anstrengungen für die Regelung der Finanzen sich als
unzureichend erweisen . — Der Kaiser ist heute um 9 Uhr
mit Sonderzug wieder nach Wien gereist . Die Fraktion
Lonyay hat sich heute konstituirt ; eine Vereinigung mit der
Partei Sennycy ' s ist in den nächsten Tagen zu erwarten .
Die Opposition zählt zusammen über 100 Mitglieder .

Frankreich
/ X Paris , 3 . März . Ueber den Stand der Minister¬

krisis fließen die Meldungen , welche auf einige Glaubwür¬
digkeit Anspruch machen können , nur spärlich . Folgendes
scheint thatsächlich festgestellt : Hr - Buffet hat es nach
einigem Sträuben übernommen , die Bildung des neuen Ka¬
binets „ zu versuchen " , aber im vorhinein erklärt , daß er für
sich selbst kein Portefeuille oder doch jedenfalls nicht das
Portefeuille des Innern , das wichtigste von allen , überneh¬
men wolle . Er hat ferner dem Marschall - Präsiden¬
ten klar gemacht , daß man nicht daran denken könne , wie
dieser gewünscht hatte , der gemäßigten Rechten irgend einen

^ Platz in dem neuen Ministerium einzuräumen . Marschall
! Mac Mahon hatte sein Augenmerk auf Hrn . v Kerdrel
! gerichtet und eventuell den Vorschlag gemacht , den Royali -
! sten Andrst , Vizepräsidenten des Staatsraths , welcher gar

nicht der Nationalversammlung angehört und nur ein Stroh -
man des Hrn . v . Larcy wäre , zum Justizminister zu ernen¬
nen . Hr . Buffet belehrte dagegen den Präsidenten , daß das
neue Ministerium , um überhaupt irgendwelche Lebensfähig¬
keit erhoffen zu dürfen , nur aus Abgeordneten , welche für
die Versassungsgesetze gestimmt haben , zusammengesetzt sein
müsse . Nachdem dieser Punkt zwischen dem Staatsoberhaupte
und dem künftigen Premier außer Zweifel gestellt worden ,
hat Hr . Buffet sich zunächst mit den HH . Dufaure und
Bocher , als den Führern der beiden Zentren , in Verbin¬
dung gesetzt ; man glaubt indessen , daß Hr . Bocher sich aus
Gesundheitsrücksichten weigern werde , ein Portefeuille zu

- übernehmen , und was Hrn . Dufaure betrifft , so meldet die
! offiziöse Agentur Havas , kleinlaut genug , es sei „übertrie -
^ ben und zu viel gesagt , wenn man behaupte , daß Hr . Du¬

faure es in aller Form abgelehnt hätte , in das neue Kabi -
net zu treten " . So standen die Dinge heute Mittag und
die Krisis scheint sich daher noch einige Tage verlängern zu
wollen .

Spanien
* Madrid , 24 . Febr . Gestern Nachmittag haben die Ver¬

treter Belgiens und Deutschlands dem König ihre Beglaubi¬
gungsschreiben überreicht . Der deutsche Gesandte , Graf
Hatzfeldt , richtete an den König folgende Ansprache :

Sire ! Der Kaiser , mein erhabener Souverain , dessen Wunsch stets
die Wiederherstellung der Monarchie in Spanien gewesen ist , hat mit

lebhafter Befriedigung den Brief empfangen , durch welchen Ew . Majestät
geruht haben , ihm Ihre Thronbesteigung anznzeigen . Die bei diesem
Anlässe von Ew . Majestät kundgegebenen hochherzigen Absichten , mit
den alten und ruhmreichen Traditionen Spaniens die Aufrechthaltung
der politischen Freiheiten der Nation zu vereinigen , sind von meinem

, erhabenen Souverain als eine wcrthvolle Bürgschaft aufgenommen
! worden , daß Ew . Majestät unter Gottes Beistand in dem Unterneh -

^ men . Ihrem Baterlande den Frieden und die Wohlfahrt zu bringen ,
^ einen glücklichen Erfolg erzielen werden .

Indem der Kaiser wir die schmeichelhafte Sendung anvertraute , ihn
bei Ew . Majestät zu vertreten , geruhte er mir aufzutragen , Ihnen die
aufrichtige Theilnahme auszusprechen , welche er an Ihrem Ruhm und
an dem Glücke Ihrer Unterthanen nimmt , und nichts zu unterlassen ,
um die Bande der Freundschaft , welche seit langer Zeit Deutschland
und Spanien vereinigen , zu erhalten und fester zu knüpfen . Diesem
Zwecke werde ich alle meine Kräfte weihen , und ich würde mich glück¬
lich schätzen, wenn Ew . Majestät gernhen wollten , mir diese Aufgabe
zu erleichtern , indem Eie mir Ihr hohes Wohlwollen und den Bei¬
stand Ihrer Regierung zuwenden .

Ich habe die Ehre , Sire , Ew . Majestät die Antwort deS Kaisers auf
den Brief , den Sie geruht haben an ihn zu richten , sowie das kaiser¬
liche Schreiben , welches mich bei Ew . Majestät in der Eigenschaft eines
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers des Deut¬
schen Reiches beglaubigt , einzuhändigen .

Der König erhellte auf diese Ansprache folgende Antwort :
Herr Minister ! Sehr angenehm ist es mir , durch Ihre Worte die

schon lange von mir gehegte Ucberzeugung bestätigt zu sehen, daß Ihr
erhabener Souverain mit Befriedigung die Nachricht von meiner Thron¬
besteigung entgegennehmen und der Aufrichtigkeit meiner Absichten ,
unter Gottes Beistände meinem geliebten Vaterlande den so ersehnten
Frieden und die Wohlfahrt wiederzugeben , Gerechtigkeit widerfahren
lassen würde .

Ich erkenne gleichfalls mit lebhaftem Vergnügen die Theilnahme ,
welche Se . Kaiserliche Majestät mir beweist , sowie Len edlen Vorsatz
welcher ihn leitet , indem er Ihnen den Auftrag ertheilt , darauf hin¬
zuwirken , daß die seit lange bestehenden Freundschaftsbande zwischen
Spanien und Deutschland erhalten und fester geknüpft werden ; eine
Absicht , welche dem von mir gehegten beständigen und aufrichtigen
Wunsche so sehr entspricht .

Ich bitte Sic , Sr . Kaiserlichen Majestät diese Empfindungen kund -
zuthun sowie auch den Ausdruck der Wünsche , welche ich für sein
Wohlergehen und für die Wohlfahrt der großen Nation hege , deren
Geschicke ihm anvertraut sind , und seien Sie versichert , daß Sie zur
leichtern Ausführung Ihres ehrenvollen Auftrages bei mir und meiner
Regierung stets die wohlwollende Aufnahme und die getreue Mitwir¬
kung finden werden , welche Jhre ^ hervorragenden Eigenschaften und das
von Ihrem Souverain in Sie gesetzte Vertrauen verdienen .

Mit Vergnügen nehme ich daher die Antwort Sr . Majestät aus den
von mir an ihn gerichteten Brief , sowie das Schreiben entgegen , wel¬
ches Sie an meinem Hose als außerordentlichen Gesandten und be¬
vollmächtigten Minister des Deutschen Reiches beglaubigt .

Miranda de Ebro , 27 . Fcbr . Der Korresp . der „ Köln .
Ztg . " schreibt : In und um Vitoria beginnt man Maß¬
regeln anzuwenden , die auf eine baldige Verschärfung der
Feindseligkeiten hindeuten . Die Militärbehörde von Vitoria
hat nämlich alle karlistischen Bauern aus der Umgegend ge¬
fangen und in Sicherheit gebracht , und von denen , die Söhne
bei den Banden haben , schwere Geldstrafen erhoben . Die Kar -
listen aber haben heute Morgen die Verbindung Vitoria ' s
mit Miranda ganz gesperrt . Die Omnibusse , welche Pas¬
sagiere hin und her zu fahren pflegten gegen Erlegung einer
Gebühr von 2 '

z Peseta für jeden Passagier , sind dort zu¬
rückgeblieben . Vitoria ist übrigens durch 14 Positionsgeschütze ,
6 Feldkanonen und 3 Forts vertheidigt , von denen eines , auf
Billareal zu , in bedeutender Entfernung von der Stadt liegt .
Dies ist die bedrohte Seite . Hier ist die Bevölkerung durch
den Abgang von Moriones sehr mißmuthig geworden , und
sehr bezeichnend ist ein geflügeltes Wort , das ich heute hörte :
„ Wann soll wohl der Krieg zu Ende gehen , wenn man lauter
karlistische Generale an die Spitze der Armee stellt ? "

Großbritannien .
London , 2 . März . ( Köln . Ztg .) Die Homerulers

haben gestern eine Konferenz gehalten , worin sie beschlossen,
bald nach Ostern den Antrag auf Wiederherstellung des iri¬
schen Parlaments rc . einzubringen . Der Antrag ist mäßiger
gehalten , als der im vorigen Jahre gestellte . Butt gibt die
Führerschaft des konservativen Theiles der Homeruler auf . —
Die Pairs halten morgen eine Zusammenkunft bei dem Her¬
zog v . Richmond zur Beschlußfassung über das Schicksal des
Gerichtsreform - Gesetzes . Die Radikalen halten Ver¬
sammlungen zur Bildung einer geschloffenen Partei auf Grund¬
lage eines breiteren Programms .

London , 2 . März . (K . Z .) Der Pöbel der Grafschaft
Tipperary — der wahlberechtigte nämlich — scheint die
Absicht zu haben , unter dem Drucke des nicht wahlberechtig¬
ten John Mitchel noch einmal zu wählen . Da bisher
kein Gegenbewerber auftrat oder mit Gefährdung seines Lei¬
bes in den nächsten Tagen auftreten wird , ist es möglich ,
daß Mitchel zum zweiten Male als der Einzige aus der
Urne hervorgeht . Das Parlament wird dann der Wähler¬
schaft schwerlich zum dritten Male Gelegenheit bieten , sich
einen würdigeren Vertreter auszusuchen , sondern es wird bis
auf Weiteres kein Wahlschreiben erlassen , mit andern Worten
die zeitweilige Nichtvertretung der Grafschaft im Parlamente
beschließen . Das Ganze , was dann von der unwürdigen ,
von den Ultras aufgeführten Komödie übrig bleiben wird ,
wird das lange nachhaltende Geschrei über Vergewaltigung
sein . — Die Gruppe der Homeruler hat in ihrer heu¬
tigen Sitzung beschlossen , die Wiederwahl Mitchel ' s , obwohl
derselbe nicht eigentlich der Partei angehöre , zu unterstützen ,
weil es sich in dieser Sache um eine hochwichtige Verfassungs -
Frage handle . — In einer zahlreich besuchten Versammlung
von Nonconformisten wurde unter Beifall das Prinzip
der preußischen Vorlage betreffs Verwaltung des Kirchen¬
vermögens als Lösung der englischen Entstaatlichungs -Frage
bezeichnet . — Gestern fand hier eine zahlreiche Versamm¬
lung Delegirter von Gewerksvereinen statt zur Besprechung
der in Südwales in großartigem Umfange erfolgten Aus¬
sperrung . Die Vereinsführer bczeichneten die Unterstützung
als eine Lebens -Frage für die Gewerksvereine überhaupt :
eine ähnliche Aussperrung drohe im Norden , Nachgeben be¬
deute , sich für immer auf Gnade und Ungnade den Arbeit -



gebern auszuliefern. Die Unterstützung wurde beschlossen. —
Einem alten englischen Sprüchwort zufolge kommt der Mo¬
nat März „herein wie ein Löwe " und geht „ heraus wie ein
Lamm " . Diesmal ist er hereingekommen wie ein Eisbär,
in für uns ganz ungewöhnlich rauher Weise . Die kalte
Witterung der letzten Woche hat viel Krankheit erzeugt . Wet¬
terweise , die dabei doch noch einigen Humor übrig behalten
haben , bezeichnen die sibirische Temperatur als eine russische
Aufmerksamkeit , zur Antwort auf Lord Derby 's Absagebrief ,
eine Revanche für Brüssel. Allerdings kommt der Wind aus
dem Osten und das Wetter geht uns daher schnurstracks von
dem unzufriedenen Rußland zu .

Badische Chronik
» Karlsruhe , 3. Mürz . Die „Bad . L.-Z." schreibt : „Durch Be¬

schluß Großh . Ministeriums des' Jnuern ist die Wahl des Großh . Ober -

Medizinalraths Hrn . l ' r . Bolz zum Stadtrath der Residenz, als
unter den ß 1? Absatz 1 der Siädteordnung fallend, außer Kraft ge¬
treten und wird für denselben eine Ergänzungswaht vorgenommen
werden. Da Vertretung auch der medizinischen Wissenschaft im Stadt -

rathe sicher im Interesse dieses Kollegiums läge, wäre zu wünschen,
daß ein Anderer der hiesigen HH. Aerzte zur Ucbernahme eines sol¬
chen Amtes sich entschlösse."

ffff Karlsruhe , 4 . März . Professor Ernst Hackel aus Jena ,
der jetzt vielgenannte Biologe, wird kommenden Montag , auf einer

Forschungsreise nach dem Süden begriffen, in Karlsruhe einen Rast¬

tag machen, um in freundlicher Erfüllung eines an ihn gerichteten
Wunsches im Museum daselbst einen naturwissenschaftlichen Bortrag

zu halten . Als Thema hat er die in eigener Anschauung an Ort und

Stelle studirten Korallenbänke des Rothen Meeres gewählt. Da das¬

selbe einen wenig bekannten und in mehrfacher Beziehung interessan¬
ten Gegenstand behandelt und die Entwicklungsgeschichte der Korallen

Gelegenheit bietet, die jetzt viel ventilirte Descendenztheorie zu berüh¬
ren , so glauben wir die Freunde der Naturwissenschaft um so mehr

hierauf aufmerksam machen zu müssen, als der Vortrag durch Ein¬

flechtung der Reise- Erlebnisse und der an der arabischen Küste selbst

gemachten Erfahrungen des Vortragenden sich zugleich unterhaltend zu

gestalten verspricht. Nicht weniger als zwanzig farbige Tafeln sollen

dazu dienen, den Vortrag anschaulich zu illustriren .

Z Heidelberg , 2 . März . In dem Befinden des Hrn . Landtags -

Abgeordneten Sachs , welcher , wie schon mitgetheilt, kürzlich in einer

Wahlversammlung von einem Schlaganfall betroffen wurde , ist bis

jetzt noch keine wesentliche Aendernng cingetreten , doch ist zunächst kein

Grund zu schlimmeren Befürchtungen vorhanden , da das Bewußtsein

ungetrübt und nur aus einer Seite eine Beschränkung der Bewegungs¬
und Empfindungsfähigkeit wahrzunehmen ist. — Der vierundvierzigste
Jahresbericht der städtischen Sparkasse ist erschienen . In
runden Summen betrugen die Einlagen während des abgelaufenen
Jahres 600,080 fl ., und damit 160,009 fl . mehr, als im Vorjahre .
Die Rückzahlungen sind um 33,000 fl. gestiegen . Das Reinvermögen
beträgt 124,000 fl. , was einer Zunahme um 10,000 fl . seit einem

Jahre gleichkvmrnt . Die hiesige Sparkasse wurde im Jahr 1831 ge¬
gründet und hat sich von Jahr zu Jahr wachsender Umsätze zu er-

freuen gehabt. Im Jahr 1833 betrugen die Jahreseinlagen z . B . nur

15,OM fl , das Reiuvermögen 58 fl., heute dagegen haben etwa 5000

Einleger bei der Sparkasse ein Gesammtgnthaben von 1,340,OM fl.
Seit dem Jahre 1850 ist die Sparkasse in der Lage, einen regelmüßi -

gen Jahresbeitrag zu den Gemeindebedürfuissen an die Stadtrenlej
abliefern zu können , welcher von den ursprünglichen 1000 fl . allmälig
auf 10,OM fl. angewachsen ist. — Das kürzlich in der Ammann 'schen
Konzerthalle aufgeschlagene Vaudevilletheater hat ein rasches
und nicht gerade sanftes Ende gefunden. Der Besuch war nämlich
fast Skull , und zwar , wie der Besitzer der Halle behauptet, wegen der
Qualität der theatralischen Leistungen der Truppe , nach dem Dafür¬

halten der Künstler wegen der Qualität des gebotenen Bieres , nach
der Ansicht des Publikums wegen beider Umstände. Sei dem nun ,
wie im wolle, der Hallenbesitzer machje von dem Vortheile der Konti

z>ossicksat«8 Gebrauch und setzte die Künstlergesellschaft auf die Straße ;
es bleibt jetzt nur zu hoffen , daß dieselbe keine Nachfolgerin hier fin¬
den möge .

2s. Mannheim , 3. März . Die Tagesordnung des Schwur¬
gerichts für das erste Vierteljahr enthält bis jetzt 9 Fälle , zu
denen, wie wir hören, noch 2 weitere kommen werden . Unter den 9
bis heute anberaumten Verhandlungen befinden sich eine Anklage
wagen Todtschlags, eine wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tod , eine schwere Körperverletzung, zwei Anklagen wegen Beleidigung
des Kaisers , eine Brandstiftung , ein betrügerischer Bankerott , Urkun¬
denfälschung durch einen Postagenten , und die Anklage gegen eine
Diebsbande, welche längere Zeit hier und in der Umgegend ihre Thä -

tigkeit entfaltet hatte. — Die gestrige Strafkammer - Sitzung
beschäftigte sich mit einem Falle , in welchem ein 13 Jahre altes
Mädchen aus Ziegelhausen durch seine Mutter systematisch zu Geld¬
diebstählen bei einem Bäcker daselbst angehalten wurde und nach und
nach etwa IM fl. Geld entwendete. Die jugendliche Diebin erhielt
eine Gefängnißstrafe von zwei Monaten , die Mutter aber , welche zu
dem schnöden Handwerke verleitet hatte, eine Gefängnißstrafe von sechs
Monaten .

fff Mannheim , 3 . März . Aus Graz wird gemeldet, daß
Ferdinand Langer ' s „ Dornröschen " am 26 . und 27.
v. M . am dortigen Landestheater unter großem Beifalle und unter
glänzender Ausstattung zur Ausführung gelangte. — Am 6 . d . M .
findet im hiesigen Theatersaale ein Konzert der Geschwister Heß ,
deren Vater einst Mitglied des hiesigen Orchesters war , unter Mt -

wirkung hiesiger Künstler statt.
kfl Mannheim , 3 . März . Da unser Zeitalter mit vielem

Grund das nervöse genannt werden könnte, war cs ein guter Ge-
danke vr . Büchner ' s , gestern im kaufmännischen Vereine „ über
gesunde und kranke Nerven " einen Bortrag zu halten , der diesen in¬
teressanten Gegenstand in geistreicher Weise behandelte. Einleitungs¬
weise gab Redner eine geschichtliche Uebersicht der Stellung , welche die

verschiedenen philosophischen Systeme zu der Frage , in welcher Weise
die geistigen Funktionen mit den Körperorganen zusammenhängen ,
einnahmen . Daran reihte sich die Schilderung des Nervensystems und
seiner Funktionen , die Eintheilung in Nerven der Empfindung und

Bewegung . Die Vergleichung der Nerven und Muskeln in ihrer
Wechselthätigkeit mit einem elektrischen Apparate war eine sehr an-
schauliche. Schließlich sprach er über die Nervenkrankheiten und ihre

Wirkungen , wobei er die einzelnen Behauptungen mit lehrreichen Mit¬
theilungen aus der ärztlichen Praxis belegte . Die Vorlesung war lei¬
der, da der Abend einige gesellschaftliche Ablenkungen bot, nicht so stark
besucht wie die vorhergehenden ; allein die gespannte Aufmerksamkeit
der Zuhörer und der anerkennende Beifall werden dem Redner die
Gewähr geboten haben, daß die Wahl seines Thema 'S eine sehr glück¬
liche war . — Kommenden Samstag hält Hr . Direktor Harth aus
Berlin einen Vortrag „ aus dem Gebiete der Physik und Chemie"

, ver¬
bunden mit Experimenten . Der Kaufmännische Verein bietet, wie Sie
seyen , in der That Alles zur Bel-Hrung seiner Mrglieder auf .

4 Offen bürg , 3. März . Heute früh starb dahier nach längerem
schweren Leiden Hr . Ludwig Faller , Präsident des Kreis - und Hof-
gerichts Offenburg . Hr . Faller hat diese hohe Stelle nur sehr kurze
Zeit bekleidet und mußte seinem im August letzten Jahres verstorbenen
Vorgänger sehr bald im Tode folgen . Als tüchtiger und säst ausschließ¬
lich seinem Berufe lebender Jurist war er von solcher Ausdauer und
Gewissenhaftigkeit in Ausübung seiner Berusspflichten , daß in letzter
Zeit die andauernden Arbeiten, die er seinem von mehreren Krankhei¬
ten geschwächten Körper zumuthete, seine Kräfte vollends ausrieben und
seine Auflösung beschleunigten . Während seit Jahren Zurückziehen
vom beschwerlichen Amte ihm zur Fristuug des Lebens als Bedingung
gestellt worden , wollte Präsident Faller lieber kürzere Zeit in voller
Thätigkeit, als lange in Unthütigkeit und Muße zubringen . Möge ihm
die Erde leicht sein ! — Innerhalb weniger Jahre hat der Tod im
hiesigen Gerii tshofe fortwährend reichlich Ernte gehalten und ist Hr .
Faller in kurzer Frist der dritte Präsident , den man hier zu Grabe
trägt ; der erste war Bohm , der zweite der letzten Herbst verstorbene
Stempf .

4 Offenburg , 3 . März . Der heute im Drei -König-Wirths -
hause dahier abgehaltene Weinmarkt war außerordentlich zahlreich
besucht und zwar aus der Nähe, wie aus der Ferne . Mehrere lang¬
gestreckte Tafeln waren mit Proben dicht besetzt und befanden sich
darunter die Perlen der Orteuauer Weine. Verkäufe sind einige ab¬
geschlossen worden und glaubt mau , daß noch viele Nachfolgen werden-
Außer Weinproben waren noch Kellereirequisiten verschiedenerArt aus¬
gestellt . Wie man uns versichert , hat die Frequenz des hiesigen Mark¬
tes den Freiburger und Müllheimer übertroffen.

Vermischte Nachrichten.
— In Frankenthal hat eine Anzahl Bürger unter Vorsitz des

Bürgermeisters Will beschlossen, aus Anlaß der Verbringung der
Kaiserglocke an den Ort ihr r Bestimmung ein besonderes Fest abzu¬
halten. Das Oratorium vom Romberg : „ Das Lied von der Glocke ",
soll dabei zur Aufführung kommen .

* Nürnberg , 1 . März . Der Absatz der vom Germani¬
schen Museum ausgegebenen Loose gewinnt einen erfreulichen
Umfang. Es war dies im Hinblick auf den Zweck der Erhaltung des
schönen Augustinerkloster-Baues , sowie der hiermit verbundenen Raum -
erweiierung des Germanischen Museums wohl von dem Kunstsinn des
Publikums nicht anders zu erwarten . Ueberdies üben auch die zur
Verloosung kommenden Werke der ersten vaterländischen Meister mit
Recht eine hohe Anziehungskraft aus , zumal auch die Kronprinzessin
des Deutschen Reichs und von Preußen 7 eigenhändige Werke für die
gute Sache spendete . Die Ziehung findet am 24 . März d . I . statt.

Paris , 3 . März . Der Credit mobilier hielt gestern
eine ordentliche und eine außerordentliche Generalversamm -
l u n g. In der ersteren wnrden die Rechnungen für das Jahr 1874
genehmigt ; in der letzteren wurde der Berwaltungsrath von Grund
aus erneuert und ermächtigt, die schwebenden Prozesse mit den frühe¬
ren Administratoren durch Ausgleich oder sonst nach Gutdünken ab¬
zuschließen und das Kapital der Gesellschaft durch Ausgabe von 160,OM
neuen Aktien zum Nominalwerth von 5M Fr . zu vermehren . Baron
Hastßmann hat also mit dem gestrigen Tage die Leitung dieses
Instituts uiedergelegt und auch Hr . Emil Erlanger ist aus dem
Verwaltungsrath , in den er nur provisorisch berufen war , ausgeschie-
den . Der neue Berwaltungsrath besteht aus folgenden sieben Mitglie¬
dern : Simon Philippart , Alfred Dromery , August de Laveleye , Leon
Fontaine , Paul de Laurencin, Gustav Gorris und Charles Weber.

Nachschrift .
ff Berlin , 4 . März . Abgeordnetenhaus . Vom

Kultusminister , ist ein Gesetzentwurf betreffend Ein¬
stellung der Leistungen aus Staatsmitteln für die römisch -
katholischen Bisthümer und Geistlichen einge¬
gangen .

ff Berlin , 4. März . Das heute Angebrachte Gesetz be¬
stimmt im Wesentlichen , daß vom Tag des Erlasses des Ge¬
setzes ab alle Staatsleistungen für die preußischen Erzdiözesen,
Diözesen , Delegatmbezirke und die preußischen Antheile an
den außerpreußischen Diözesen Prag , Olmütz , Freiburg und
Mainz , sowie für dazu gehörige Institute und Geistliche aus
dauernd unter Staatsverwaltung stehenden Stistungssonds
aufhören und die eingestellten Leistungen erst dann wieder
ausgenommen werden, wenn der im Amt befindliche Bischof
oder Bisthumsverweser durch schriftliche Erklärung sich ver¬
pflichtet , die Staatsgesetze zu befolgen .

ff Pcsth, 3 . März . Einer heutigen gemeinsamen Partei¬
konferenz im Hungariasaal wohnten etwa 150 Deakisten
und das ganze linke Zentrum bei. Gorovc wurde zum Prä¬
sidenten , Varady zum Vizepräsidenten , Jokai zum Schrift¬
führer gewählt . Ministerpräsident WenckhAm suchte die Unter¬
stützung der Partei für die Regierung nach und sprach, eben¬
so wie Szell, seine Freude über die Fusion der Parteien aus ;
Tisza erklärte sich mit den Ministerkollegen völlig solidarisch .
Die Konferenz sprach schließlich die Konstituirung der Partei
aus , welche den Namen „ liberale Paklei " führen wird.

ff Paris , 3 . März . Die Nationalversammlung be-
rieth heute über verschiedene Gesetzentwürfe ohne Bedeutung ;
dieselbe wird nächsten Montag die Berathung über das
Armeccadres -Gesetz wieder aufnehmen . — Heute Nachmittag
fand eine neue Konferenz zwischen Mac Mahon und
Buffet statt . Letzterer hatte sodann eine Besprechung mit
Dufaure . Es wird versichert, daß die Verhandlungen einen
befriedigenden Fortgang nehmen . _

ff Paris ,
'3. März . Die heutige Zusammenkunft Busj-

fet ' s und Dufaure 's ergab der „ Agence Havas" zufolge
ein befriedigendes Resultat. Es wurde fast vollständige

i Einigung zwischen Beiden erzielt , diq Ministerliste aber noch
! nicht festgestküt.

ff Paris , 3. März . Der „ Agence Havas" wird aus
San Sebastian von heute gemeldet, daß die Karlistm die
Umgegend von Bilbao verlassen haben und sich in Winter¬
quartieren konzentriren .

ff London, 3 . März . Das Unterhaus lehnte in zweiter
Lesung mit 194 gegen 151 Stimmen die von Kowner und
Temple Angebrachte Bill ab , wonach den Universitäten
Schottlands gestattet werden sollte , Frauen die Doktor¬
würde zu verleihen .

ff London, 4. März . Aus Melbourne wird vom 3.
März gemeldet : Der Dampfer „ Gothenburg " scheiterte un¬
weit Port Darwin, wobei 85 Passagiere und 35 Matrosen
umkamen . Nur vier Personen wurden gerettet. Nach den
Mittheilungen derselben begab sich eine große Anzahl Passa¬
giere aus die Schiffsboote , von denen bisher keine Nachrich¬
ten eingetroffen sind, so daß dieselben ebenfalls als verloren
betrachtet werden . Die Baarfracht von 30,000 Unzen Gold
ist mit untergegangen. Der Londoner Dampfer „ Normandie"
scheiterte bei der Bunker-Insel. Die Mannschaft ist gerettet.

ff Washington , 3 . März . Das Repräsentantenhaus
nahm eine Bill an , wodurch das Territorium Colorado
als Staat zum Kongreß zugelaffen wird . Der Eintritt des
Territoriums Neu - Mexiko wird abgelehnt .z

ff Montevideo , 3. März . Bei Kundgebungen gegen den
Klerus in Buenos - Ayres sind die Missionshäuser der
Jesuiten verbrannt worden .

Frankfurter Kurszet A .
(Die fettgedrucktenKurse find vom 4. März , die übrigen vom 3 . März .)

Staatspapiere .

Preußen 4' /z ^ Obligationen 105' ^
Baden Sfl« Obligationen 105' /,

. 4 ' /? /« . 102 ' /,
„ 4fl° 97' /,
. 3 >/,fl „ Oblig. r>. 1842 94' /,

Bayern 4ü, " a Obligationen 102
- 4flo „ 97' /,

Württemberg 5«/g Obligat . 106' /,
„ 4 ' /- fl« „ 102 ' /,
. 4fl° . 98 - ,,

Nassau 4' /, Obligationen 99
Gr . Heften 4fl« Obligation. 997 ,
Oest . Sfl « Silberrcnte

Zins 4 >/r ' ,o 69!/
. Sfl» Papierrente

Zms 4 -/r "/, Ws/

Luxem - 4fl,Obl . i .Fr . L28kr . 06 ' /,
bürg 4»/, „ i.Tyl .ä10Skr. 96 ' /,

Rußland 5"/gOdkgat.v . 1870
D ä 12 . 103' /«

. 5fl« do. von 1871 101'/«

. do. von 1872 —
Schweden 4 '/. fl« do . i . Thlr. 100
Schweiz ^ ?.",„Bern .Sttsobl . —
N . -Ameriba 0 "/, Ponds

IktzLr V . 186S 99 '/«
, <»fl„ dto 188ür

von 18V5 102 '/,
. S°/o dto. 190Sr

( ' fl,«r v. 1864) W ' /,
3"/, Spanische 22 ' /,
Volle französ . Rmte 102

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank
Franks . Vankvert »
Deutsche Vereinsbank
Proviozioldiskonto
Darmstsidrer Bank
Oesterr . Nationaibauk
Württemberg . Veremsbank
Qcfterr . Kredit Aktie«
Mitt .deutschKrepitbank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effckrcnbank
Ostr - deutsche Bank
4' /r "/o bayr . Ostb . ä 200 fl.
4 */- "/o pfälz.Maxbahn SOOfl .
4v/o Heft. Ludwigsbahn
3' ,r»/„ Oberhess . Eisnb 350fl.
S °/o östr . Frz .Staatsd .
S °/„ „ Süd -Lombard.

Nordwestv . A .
Sfl „Glisab .Eis »b. L200fl.
S ^ Rud . -Eisenb. 2. E . 200fi.
b< Bhhm .Westb .-A . 200 fl.
3flv Frz .Jos .Eiseubah«
Galizier

109" ,
80- /,
85' /,,
80' /«

139- /,
872

125' /.
198 '/-
87 ' ,,

96
90 ',-

112
85

114 ' /s
1 >6 ' «
116' /,

74
266' /«" Ä

164
129

163' /,
144 ' /s
203 ' /,

5flMähr .Greuzb.-Pr . i. S .
5fl«Bshm .Westb .-Pr . i. Silb .
5fl«Elisab.B.-Pr .i.S . I . Em.
5°/o dto. , 2. Em.
5-/, dto. stcuerfr. neue „
5 "/o do . (Neumarkt-Ried)
5fl„Donau -Drau
3fl«Frz . -Jos . -Prior .
öfl«Kronpr .Rud. -Pr .v .67M
SflgKronpr.Nud.-Pr . v . 1860
SflMr .Nrdwstb .-P . i .S .
5°/o , „ 1-it. L .
Vorarlberger
SflgUngar.Ostb .-Prior . i .S .
5 "/«Ungar. Nordoslb .-Prior .
Sfl̂ Ungar. -Galiz.
Ungar . Eis.-Anl.
Sfl „östr .Süv -Lomb .-Pr . i .Fr .
3 "/„östr .SüdLomb . -Pr .
5" «österr .Staatsb .-Pr .
3fl«österr.Staatsb .-Pr .
3fl«Livorn.Pr . , i-it. 0, o » v ,
S "/g Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe
4' /- °/°
6-/0 Pacific Central

South Missouri

69 '/.
97 ' /,

84
88
88

62-,8
89

83 ' /«
83

87 ' /.
70

61 -?«
63 ' /,

68
74 ' /«
87 ' /«
50 ' /«
98 ' /«
6b ' /«
40 -/,

103 ' /«
98 ' /z
83 ' /,

«0

» nleheusloose und Prämienanleihen .
Cöln -Mindener 100-Thaler -

Loose 108' /,
Bayr . 4"/g Prämien -Anl. 12 k' /,
Badische4 °/« dto. 120-/,

„ 35-fl. -Loose . . 125
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 74.40
Großh . Hessische 50-fl. -Loose 490

. . 2S -fl .- „
Ansbach-Gunzenhaus. Loose 26.20

Oestr.4fl. LS0flLoosev.18S4 US ' /.
. S °/«S00fl.- „ v .1860 118
» lOO-fl .-Loose v . 1s64 305,40

Ungar. Staatsloose IOO fl . 175
Raab -Grazer1L?Tbw .-Loose 84 '/2
Schwedische 10-Thtr .^ ;oke 47,25
Finnländer 10-Wr .-Looü 39
Meininger 7-fl .-Loose 19,80
3fl„ OldmLurger40-Thlr .-L . 110 ' /,

Wechselkurse, Gold und Silber .
Lo«dou1 « Pfd .St .3 '/, "/« 205,40
Paris 1« » Frcs . 4°/, 81,60
W1eu10vfl . östr.W .4',2flo 182,90

Disconto . . . l.S . 3 '
/, fl«

Preuß .Friedrichsd'or Mk . —
Pistole « . 16 .57- 62

Tendenz : Schlußsestigkeit .

Holländ. lv -fl .-St . Mk.
Ducaten . . . . „28 -Francs St .
Engl. Sovereigns „
Russische Imperial „
Dollars in Gold ,
Dollarcoupon . . ,

16.85—90
9.52 —57

16.30 - 34
20.48 —53
16.77 —88

4.17—20

Berliner Börse . 4. März. Kredit 396.
Lombarden 237 .50. Tendenz : matt.

Staatsbahn 530 .50,

Wiener Börse . 4. März . Kreditaktien 218.50 , Lombarden
— , Anglobank 132.50 , Unionbank —.— , Napoleonsd'or 8 .88.
Tendenz : schwach.

New -Hork, 4. März. Gold (Schlußkurs ) 115.
Weitere Handrlsuachrichte» in der Beilage Seite II.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

Großh . Hostheater.
Freitzrg , 5. März . 1 . Quartal . 34. Abonnementsvor¬

stellung. Zum ersten Mal : Auf dem Wasser , Schwank in
1 Akt, von Görner. Zum ersten Mal : Suchot, so werdet
ihr finden . Schwank in 1 Akt . Das Schwert des Damo-
kles, Schwank in 1 Akt, von G . zu Pntlitz . Anfang '

,2 ? Uhr

Hi h
1 L



P Todesanzeige . >
P .565 . Offenburg . ,

n Tiefgebeugt von dem fchwe -
L ren Verluste , der uns be-
^ troffen hat, geben wir Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Gatte,
Vater und Schwiegervater, der Gr.

Kreis - und Hofgerichtspräfident
Franz Faller

heute früh 2 Uhr nach längerem Lei¬
den sanft entschlafen ist .

Wir bitten um stille Theilnahme.
Offenburg, 3 . März 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Therese Faller .
Marie Neumann ,

geb . Faller .
Ernst Faller , Lieutenant u.

Adjutant im hohenzollern -
schenFüfilier -RegimentNr.40.

Emil Neu mann , Großh.
Hauptamtsverwalter .

. ToveSa . rzei e
P .568 . Rastatt . Ent-

^ fernten Verwandten und Be-
kannten widme ich die Trauer -
künde , daß mein lieber

Karl , Sohn des verstorbenen Zoll¬
verwalters Wagner , heute Nacht
nach kurzem Leiden sanft verschie¬
den ist .

Rastatt, den 4. März 1875.
Frau Zollverwalter Wagner

_ Wittwe._
P .562 . 1 . Für die bevorstehende

Cvrrstrrnatryn
» tauben wir uns die Herren Geistlichen
ins die in nnserm Verlage erschienenen

Konstrinationsscheine
ansmerklam zu machen.

Dieselben kosten
L. in einfarbigen Abdrücken :

SS Stück - M . 80 Pf .
: o ., 1 . so .

100 „ s ., 60 .
d . in Karben- und Golddruck :

SS Stück SM
so . 3 50 Pf .

IM , S . —.
G « Braun 'sche Hofbuchhdlg.

in Karlsruhe .
P 241 . 2 Mannheimer

Muxt-RMe- unä Jinä-
Mk-Märkle

am LS. u«d SS. April , S. «ad
4 . Mai 1875

mit Prämiirung von Pferden , Fohlen und
Rinder «.
Große

Verloosung am 5 . Mai
von aus den Märkten angekausten Pferden ,
Kühen und Rindern , landwirthschaftlichen
Maschinen und Geräthen , sowie sonstigen
gewerblichen Gegenständen unter Ausgabe
von 44,000 Losen ö 2 V. Uebernehmer
einer größeren Anzahl von Loosen wollen
sich an den Tasfier , Herrn Fr . Nestler »
8 5, S, dahier wenden. Ans je 10 Loose
wird ein Freilos - gewährt . DaS Nähere
besagt da» Programm , lieber die am S.
und S. Mai stattstndcnden Pferderennen
erscheint ein besonderes , vom badischen
Reunverein ausgestellte» Programm .

_ DaS Tomitd.
P .5S0. S. Mannheim . Ich suche einen

Refere dar
al» ständige Aushilfe .

Eintritt : sofort oder doch möglichst bald.
JahreSgehalt : 1800 Mark.

H. FaaS , Anwalt
in Mannheim .

P . 511 . 2 . Wir suchen zu Ostern
unter günstigen Bedingungen einen
mit tüchtigen Schulkenntnissen aus¬
gerüsteten jungenMann als Lehrling,

Karlsruhe, 1 . März 1875.
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.

Invalide .
P .484 3. Ein Invalide , 33 Jahre alt,

seit 3 Jahren auf einem Verwaltung ».
Büre »» al» Gehilfe thärig , sucht andern,« ,
lige Stellung al» Verwalter , HauSvater ,
Hausmeister , Tontroleur rc.

Ges. Offerten nimmt die Expedition die -
se» Bla tte» unter ö . I ». Nr . 200 entgegen.

P566 . Fnrtwangen . Unter Ga¬
rantie solider « onstruktion versende gegen
Nachnahme von 8 Mark einschließlich Ber -
Packung :

Kinder-Lauf-
Stühle

mit 6 Füßen au » übcrkupfertem Eisen-!
draht , selbst verschiebbaren Messtngrädle u.'

polirter Hartholzrahme .
Wieder Verkäufererhalten Rabatt .

Sam . Kämmerer,
Fnttwavgeu ,

badischer Schwarzwald .

AbrnsverstHerungskank für Oenr,'chl -irrd in GiNha.
Hegründet 1827. Eröffnet am 1 Janinr 1829.

Ztüstd Ende 1874.
Versichert 44700 Personen mit . . . . 269,520,000 Mk. R .-W.
Davon 1874 neu eingetreieu 3:186 Pers . mit 24,950,100 „
Bankfonds . 66,150,000 „
Ausbezahltc Sterdefäüe seit 1829 . . . 89,100,000
Au die Versicherten gewährte Dividende . 36,765,000 „
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 36,4 Prozent .
Dividende im Jahre 1875 . 37 „

Versicherungsanträge werden durch Unterzeichnete Agenten entqeqen -
genommen und vermittelt.
Beruh . Schweig , Hofbäckermnster Carl Schwind !

in Karlsruhe . PL 19. 2.

P . 5K7. Mannheim .

8ts» ki <!er IZsilkckeil kssli
am 28 . Februar 1875.

Geprägtes Geld . . .
EtaatSpapirrgeid und Pri

vatbaaknoteu . . .
Wechsel -Bestände . .
Vorschüsse gegen Nntrrpfan
Werthpapiere . . . .
DiSeonlirte vcrlooste Werth

Papiere .
Immobilie » '.« Mannheim

und Karlsruhe . . .
Diverse Debitoren . . .
Effekten de» Rcservrfond

Pt-
40

Mark
2̂9,757,057

72,OM
>1,021,433
3,81 S,007

368,065

6,669

332,693
3.817,842
1244,049

70.43 ! ,818 31

Aktion- Kapital . .
Banknoten in Umlauf
Diverse Lreditnre «
Reservefonv

x Mark i? s.
. §18,000, (XXX-
. 49,486,857 14

1 .669 321
1,275,639

70,431218

s ' is Xusroit LllM oiMdriZvn etttttLraiev » ! null dercilot jung »
- I .eut * -rum sinjodriz -ei , Mlitär -kLSinc v , LtaLlseiLeubadolrkos : etc . vo .- . scüoll^ si »ä L88 Oonüiloteu t eslonäso ) — k vtiovst mit strenger viscipliu — ? ro-

sxecrus clnreir ck: e 8 .6495) ? 47,6 . 2 .
_ Idt r in

K. IVS« » x r, l ivsi-Ilttzi lisiNi'.
NarieilMtr 12 , Narjenplalr 12

^
cmpfi- hlt sich zur Ausführung resp . Anloge von :

Fettgasailstalten
für ganze Städte , Fabriken , Gutsbefitzuvgeu , Badeorte , Hotels , RestaikrgarS »
Bahnhöfe, Billen , Kirchen , Schulen, Dampfschiffe rc . Meine Galopp«- a» pr,-
duciren Gat aus Petroleum , Paraifinöi , Feiten re., dessen veuckikrasi da » Stein »
koblengarlich« Lbertrifft Der Consum bcirägr per Flamme und Stunde 1 Pfennig .Tie Bedienung ist höchst einfach , so . daß sie von jedem gewöhnlichen Ardesier mit
sehr geringem Zeitaufwand besorgt werden kann. Feuer - gefahr ist durchaus nicht
verbanden and keinerlei Störung im Betriebe mö,lich Für jeden speziellen Punkt
leiste Tarautie. Ich liefere diese GoSapparate für >ede g wünschte Fiamuicnzrht von
25— 6,000 Flammen per Tag LeistunzSsLhigkeir , un » bemerke , «aß in den liltensiea
Fällen die Errichtung eiue» eigenen Häuschens hierfür nöthig sein wird , alt der Lp -
parat in einen ganz kleii en Raum gestellt werden kann. Ferner Luftheizungen nach
neuestem System für Fabriken . Villen rc. sowohl zu Heizung; - al» Trvckenzwicken.
Wasser anlagen jeder Art. Damvswaswauftaltrv nach neuestem bewährten System .

Telegrophenanlazeu lür Billen , Hotels , Kabrjkeu, sowie zum Correspondiren ,
BentilationSanlagr » , Canalisationen , Pferdeeiseubahnanlagen. Pneumatische Paket -
beförde ^ nH^ Einrich^ nHen^ ^ P .S60.

P .4M. 2. Schwerk Wyhlen.
In Gemäßheit des § 13 der G :sellschaslSstotutenweiden die Herren Aktionäre

hiermit zu der am
Dienstag de« SS. Mürz l . I , Nachmittags S Uhr , im Gasthaus zum

Achsen 1» Wyhle» adzuhaltenden
ordentlichen General - Versammlung

ergebenst eingeladeu.
VerhaudlangsgegknftSude :

1 . GeschästSorricht deS VerwaltungSrarheS .
2. Vorlage der JahreSrechnung pro 1874 , Bericht der Herren RechuaugSreviso-

ren und Ertheilung der Decharge.
3. Beschlußfassung über Aufnahme eine- AnleheuS.
4. Entscheidung über etwaige Anträge von Aktionären.
5. Ersatzwahl für das mit Tod abgegangene Mitglied des VerwaltungSratheS

Herr M . Lbinger von Speyer .
Eintrittskarten können nach § 14 der Statuten gegen Hinterlage der Aktientitel

(oder der Depotscheine) in de» Tagen vom 16.— 20 . März bei
den Herren Ehinger L Tie . in Basel ,
der Tit . Kreishypothekenbank in Lörrach und
de« GesellschastSbureau in Wyhlen

in Empfang genommen werden.
Die Eintrittskarten diesen zugleich als Bescheinigung der Hinterlage , und er¬

folgt die WilderauShändigvng der Aktien nur gegen deren Rückgabe.
Wyhle « , 20. Februar 1875.

Der Präsident Vrrwcittungsrathrs :
2 6VS tz Joh . Arb Kym .

NnMKrouss

1)is rrnnäerdoren k^ Ldr - null 8 eil Kräfte
äsr xernoniselren Oooo-kÜLllrs , von Hex v.
8nmi >o1ät mit len Worten empkollen » A ŝtiimo
uni Duderlculoss ksdlsn der äsn Oogneros
gänaliolr , uns itrr Körper bleidt bei Irorter An¬
strengung togelung oilne Mdrnng null 8esilok
volllcröftig « , v. Losrlrove , Lonpiooll , Tscbnäi
null ollen LüllomeriKo-ttsisenäso destötigt, sisä
ron ller äsntscüen Oeletrrtenvelt tksoretisod
längst, prolrtisoli oder erst seit Linkübrung ller
krok Lompson 'scken Ooc »-? rLporots ller Nok-
renopotlreüe in Noinn onerlronnt, inllem äiese,
veil aus kriseber küoims äorgestellt , säwmt -
liolts virlcsomen Lestonlltksile nnrer -

änäert entboltsn. Diese kräporote , om Lronkendetts tonsenllt'oeli er¬
probt , sinä bei örnst - null I - ungenkronkbeitsn , selbst in rorgescbrit -
tenen Ltollien , von eminenter ^Virknog >killen l > , keilen grllnälieb olle
Unterleibs - usä Verllounngs - IvronKbeiten (killen II null >Vein ) , sinll
unersetrlicb bei ollen Nervenleiäen voll einziges Rolliicolmittel gegen
sxee . 8obväebs -snstonlls geller -Irt (killen 111 är Spiritus ). kreis
1 8rb . 3 RmK. , 6 8ek. 15 Rmk . , 1 kloe. 3 kinic . Lelekrenlle ^ bllonll -
Invg krok. 1>r . 8smpsou's , ller llis Loco »n Ort null 8telle sorgkältigst
stnllirte , krsneo grotis ll. ll. h-lobrsn - Lpotkeßs Ickoinr null lleren Oe-
pöts-tlpotbelce» : Üoäen - Loäen : ölldor^ , Orossb. 8ok-^ potkeks . 8o -
llenfÄeiier : > 8teinbvksr, Ornssb 8ok-^ pvtkslre. Oonstonr : Ll Tvr-
reat , LpotdeKer. 8trossbnrz : 8ebskütLel , 8tern -^ potbsire , 8tvin-
gosse 27 L 650. 7.
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PLS6 . Stuttgart .

Pferdemarkt .
Der Stuttgarter Pferdemarkt findet in diesem Jahre am 12 . « nd

13 . April statt .
Anmeldungen zu Stallungen wollen alsbald dem Marktmeisteramt

übergeben « erden .
Während des Marktes wird eine Anzahl edler Pferde aus den Ge¬

stüten und den Marställen Seiner Majestät des Königs, sowie eine An¬
zahl Pferde aus den K. Landesgestüten zum Verkauf kommen.

Die K . Eisenbahndirektion hat für den Transport der Pferde nach
Stuttgart vom 8. bis 13 . April und den Transport aus Stuttgart vom
12. bis 20 . April einschließlich auf den K . württ . Staatseisenbahnen eine
Begünstigungdadurch gewährt, daß in denjenigen Fällen , in welchenPferde
auf gewöhnlichen Güterwagen (nicht aber auch apf Pferdestallwagen) zur
Beförderung mit Personenzüge « aufgegeben werden und Betriebsrück¬
fichten die Beförderung mit diesen Zügen im einzelnen Falle nicht un¬
zulässig machen , auf den für diese Beförderungsweise vorgeschriebenen
Taxzuschlag von 50 Prozent der gewöhnlichen , auf die Benützung der
Güterzüge berechneten Taxe verzichtet wird.

Ueber die Dauer des Pferdemarktes wird eine Marktzeitung ausge¬
geben, welche den Pferdehändlern und Gewerbetreibenden zur Benützung
empfohlen wird ; » Inserate für dieses Blatt vermittelt das Marktmeister¬
amt und die Redaktion der „Neuen Bürgerzeitung" dahier.

Den 1 . März 1875.
Der Gemeinderath.

NeichSerscnbahnen in Elsaß Lothringen .
Die Ausführung der Bauarbeiter ! einschließlich der Lieferung der Materialien

zur Herstellung dcS Bahnkörper- innerhalb d .s Looser II . von Kilometer 9,6 -i- 68
bis Kilometer 18,7 - j- 30 in der Linie Berthelmingen - Remilly , veranschlagt zu
994,349 .40 Mark soll in öffentlicher Submission verdungen werden.

Anschläge und Bedingungen , von welchen aui Verlangen Abdrücke abgegeben
werden , sinh mit den Plänen m unserem Tential -Bureau sür Neubauten , Stein¬
straße 10 hier , an den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr einzusehen Die Offerten stad
verschlossen mit der Aufschrift :

„ Submilsioo ans Bauarbeiten der Eisenbahn ven Berthelmingen noch Remilly "
bis spätestens zn dem ans

de« 18. März d. I . . Vormittags 11 Uhr ,im bezeichneten Burean anberaumten Termine , in welchem die biS dahin eingegange»
nen Offerten in Gegenwart etwa anwesender Submittenten eröffnet werden , Porto-
frei einzusende«.

Später eingehende oder nicht bedingnngSgcmäße Offerten haben ans Berücksich¬
tigung keinen Anspruch.

Unterr ehnier, welche sür unS noch keine Lauarbeiteu auSgesührt haben, wolle«
vor dem Termine ihre Qnalification Nachweisen .

Straßburg, den 1 . März 1875 .
Kaiserliche General Direktion

P554 . 1 . (N .7,3) der Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen .
P .561 . 1 . Pforzheim .

Stelle Antrag.
Ein im Schreibsach geübter solider jar -

ger Mann sinket bei Unierzeichnetemgegen
eine Taggcbühr von 3 Mark dauernde Be¬
schäftigung. Eintritt wen« möglich bi» 15.
März l. I .

Portofreien Anmeldungen steht entgegen
Pforzheim , den 3. März 1875.

G. Kramer ,
_ RechnungSsteller.

P .558. 1. Mannheim .
Rotbguß ,
Mesftngquß,
Compofition (Lager¬

metall) ,
Glockenmetall

liefern billigst
ILirulinK

in

in frischer Waare emvsehlenbillig
Franz Schuvck L CK-

in Mannheim.
Stuttgart .

Zu verkaufen °
im Mittelpunkte der Stadt ,1« >1V nahe dem Markte, K Schloß ,

Pferdebahn und Eisenbahn , mit 2 Läden ,
Nebengebäuden und Garten . Grvndfiäche
ca. 10 Ar (? , Morgen 25 Rathen altes i
Maß ) .

Grundstücke vo« diesem Umfange io der
GeschäitSlage find überhaupt wenige vor-
Händen , es ist daher hier für jeder größere
Geschäft oder Gewerbe eine seltene Gelegen-
heit geboten. P .d59.

Auskunft durch Jacob Prae-
torius in Firma Carl Beriuger
iil Stuttgart ._ (Nr. 1050)

P .544 . 2. Durlach .

Gasthaus -Verkauf .
Da» Gasthaus

, zum Engel , nahe
dem RalhbauS , in
bester Geschäftslage,- L ' ff «" Nr gürstigen

3 Bedingungen zu
verkaufen oder z«

verpachten. Antritt kann sofort geschehen.Louis Morloik,
Honprstraße Nr . 1.

P .31I . 3. ENr . S82 . Speier .

Bckliiuilimchiiiig.
E » find 206 auf der Staatsstraße zwi -

fchen Wörth und MoximilianSau stehende
Pappeln auf dem SubmisfionSwege im
Ganze« oder in 10 Loosen zu vergeben.

Die Angebote find schriftlich und »er.
flegelt längstens bis 7. März l . IS - , Mor¬
gens 10 Uhr , bei dem umerserngten Amte
einzureichen, woselbst auch die Bedingungen
eiagesehen werden können. Straßenwärter
Nerftberger zu Wörth ist angewiesen,

UedernahmSlustigen aus Verlangen die
Bäume an Ort und Stelle vorzuzeigen.

Speier , den 15. Februar 1875.
Kgl. Straßen - und Flußbauomt .

_ Morgen - .
P .564. 1 . Durmersheim ,

Vergebung von Bau¬
arbeiteru Lieferungen.

Die Herstellung der für den Neubau der
Federbachbrückebei Durmersheim , LmtSbe-
zirk Rastatt , erforderlichen Arbeiten und
Lie eru„ gen , «nd zwar :

1 . Grabarberi , Maurer - und
SteiuhauerarbkN , im An¬
schlag von pp . 1298 M .

2. ZimmermaaoSarbeit , im
Anschlag von pp . . . . 1476 M.

zus. . 2774 M .
3 . Lieferung der WalzeifenS,

I Träger und Winkeleiscn, im Ge¬
wicht pp . 90 Ztr .

sollen im SoumisstonSwege vergeben wer¬
den , und zwar die snd 1 n. 2 genannten
Arbeiten an einen Uebernehmer , und find
Angebote, noch Prozenten de» Voranschlag»,
sür die unter 1 u . 2 genannten Arbeite» ,
sür die Lieferung de» Eisenwerke» , pro
Zentner gestellt, bi- längsten» den 10. März
d. I ., Nachmittag» 2 Uhr, ans dem Rath¬
hause einzureichen , wo Plan und Ueber-
schtag, sowieBedingungen zur Einficht ans-
liegen.

Durmersheim , den 3 . März 1875 .
Büigermeister Kistner .

_ vät . Schlager , Rathschr.
P524 . 2. Muggensturm .

Stammholz Verstei¬
gerung.

Am Montag d e » 8 . März d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

läßt die Gemeinde Muggensturm in ihrem
Eichelbergwalde folgende Stammhölzer »er«
steigern :

92 Stück Eichen,
4 Forlen und
1 Buche.

Bemerkt wird daß sich unter den Lichen
8 Stück sehr schöne Stämme befinden.

Die Zusammenkunft ist im Eichelberg am
sogenannten Lungenzeugwege.

Muggensturm , den 1 . März 1875.
DaS Bürgermeisteramt .

Hornung .
_ vllt. Hornung .

Für Buchdrucker!
P .531. 2. Ein gewandter, solider Maschi¬

nenmeister für eine Tischfärbungsmaschtne,der auch am Kasten auShelsen kann , wird
in eine AmtSstadt de» bad . Schwarzwalde »
gesucht. Eondilion dauernd und angenehm.
Offerten mit GehaltSsorderung bei freier
Station find srco. an die Expedition diese»
Blatte » zu senden.

P .550
"

. Heidelberg

Stelleantrag
Lin tüchtiger Gehilfe , der selbständig ar -

beiten kann, findet dauernde Anstellung bei
_ N otar Etr ruhrimer in Heidelberg .

P .553. 1. Bei Großh Obereiuuehmerei
Mannh ei m ist auf 15. April d. I . eine
2. Gehilfenstelle mit 1028 M . JahreSgehalt
za besetzen.

Druck » nd Verlag der G . Braun ' sche » Hofbnchdruckerei . Mit ttner Beilage.)
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